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(54) VORRICHTUNGEN UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINES 
KOMMUNIKATIONSNETZWERKES

(57) Die Erfindung betrifft eine Netzwerkmanage-
mententität (309) für ein Kommunikationsnetzwerk
(305). Die Netzwerkmanagemententität (309) umfasst
einen Prozessor (309a), welcher ausgebildet ist, ein lo-
gisches Subnetzwerk (308) in dem Kommunikations-
netzwerk (305) zu betreiben, wobei das logische Sub-
netzwerk (308) ausgebildet ist, einem ersten Kommuni-
kationsgerät (101a) die Kommunikation über das logi-
sche Subnetzwerk (308) zu ermöglichen und dem ersten
Kommunikationsgerät (101a) weitere Ressourcen des
logischen Subnetzwerks (308) bereitzustellen, und eine
Kommunikationsschnittstelle (309b), welche ausgebildet
ist, ein Positionssignal von einer Erfassungsreinrichtung
zu empfangen, wobei das Positionssignal eine Position
eines zweiten mobilen Kommunikationsgeräts (101 b)
anzeigt. Der Prozessor (309a) ist ferner ausgebildet, das
zweite mobile Kommunikationsgerät (101b) in das logi-
sche Subnetzwerk (308) einzubinden, um dem logischen
Subnetzwerk (308) Ressourcen des zweiten mobilen
Kommunikationsgeräts (101b) bereitzustellen, falls die
erfasste Position des zweiten mobilen Kommunikations-
geräts (101 b) in einen definierten Positionsbereich (304)
fällt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Vorrichtungen und Verfah-
ren zum Betreiben eines Kommunikationsnetzwerkes,
insbesondere zum Betreiben eines 5G-Kommunikati-
onsnetzwerks.
[0002] Die fünfte Generation der mobilen Technologie
(5G) betrifft die Anforderungen und technischen Heraus-
forderungen der künftigen Kommunikationsnetze ab et-
wa dem Jahr 2020 und darüber hinaus. Damit wird eine
vollständig mobile und vernetzte Gesellschaft angespro-
chen, die durch ein enormes Wachstum an Datenverkehr
sowie gegenseitiger Vernetzung auf mehreren Ebenen
charakterisiert ist.
[0003] In 5G werden neue Funkschnittstellen benötigt,
um den Anforderungen an die Nutzung höherer Frequen-
zen gerecht zu werden, beispielsweise für neue Anwen-
dungen wie Internet der Dinge (loT), spezielle Fähigkei-
ten wie z.B. geringerer Laufzeit, welche über das hinaus-
gehen, was 4G Kommunikationsnetze leisten können.
Dabei wird 5G als ein Ende-zu-Ende System betrachtet,
das sämtliche Netzwerkaspekte beinhaltet, und zwar mit
einem Design, das einen hohen Grad an Konvergenz
ermöglicht. 5G wird die heutigen Zugangsmechanismen
und deren mögliche Weiterentwicklungen vollständig
nutzen, einschließlich der heutigen Festnetzzugangs-
technologien sowie vieler anderer noch zu entwickelnder
Zugangstechnologien.
[0004] 5G wird in einem stark heterogenen Umgebung
operieren, d.h. mit mehreren Typen von Zugangstech-
nologien, mehrschichtigen Netzwerken, vielfältigen Ty-
pen von Kommunikationsgeräten und Nutzerinteraktio-
nen und dergleichen. Verschiedenste Anwendungen mit
diametralen Anforderungen sollen optimal unterstützt
werden, z.B. ausfallsichere, robuste Kommunikation,
Kommunikation mit geringen Datenraten oder breitban-
dige Kommunikation in dicht besiedelten Räumen. In
solch einer Umgebung gibt es ein fundamentales Ver-
langen nach 5G, um ein nahtloses und konsistentes Nut-
zererlebnis über Zeit und Raum zu erfüllen. Für den Be-
treiber eines 5G-Kommunikationsnetzwerkes besteht
die Notwendigkeit die eingesetzten Ressourcen optimal
und dynamisch an die jeweiligen Anforderungen anzu-
passen, um die Vielzahl an Anwendungen gleichzeitig
unterstützen zu können.
[0005] Deshalb besteht in 5G zum einen ein Bedürfnis
danach, die Leistungsfähigkeit der Kommunikation zu
steigern, insbesondere einen höheren Datendurchsatz,
eine geringere Verzögerung, eine besonders hohe Zu-
verlässigkeit, eine weitaus höhere Verbindungsdichte
und einen größeren Mobilitätsbereich zu erreichen, und
zum anderen aber auch die Flexibilität im Betrieb des
Kommunikationsnetzwerkes zu erhöhen sowie maßge-
schneiderte Funktionen mit dem geringstmöglichen Ein-
satz von Mitteln bereitzustellen. Diese erhöhte Leis-
tungsfähigkeit wird zusammen mit der Fähigkeit zur
Steuerung stark heterogener Umgebungen und der Fä-
higkeit zur Sicherung von Vertrauen, Identität und Pri-

vatsphäre der Nutzer erwartet.
[0006] Es ist davon auszugehen, dass die Zahl an
Kommunikationsgeräten, die auf die Dienste eines Kom-
munikationsnetzwerks, beispielsweise eines Kommuni-
kationsnetzwerkes gemäß dem 5G-Standard zugreifen,
in Zukunft stark zunehmen wird. Aufgrund der steten
Weiterentwicklungen im Bereich der Computertechnolo-
gie wird parallel hierzu auch die technische Leistungsfä-
higkeit der Kommunikationsgeräte selbst, insbesondere
von Smartphones, immer mehr zunehmen. Im Lichte die-
ser Entwicklungen ist absehbar, dass in zukünftigen
Kommunikationsnetzwerken, insbesondere in Kommu-
nikationsnetzwerken gemäß dem 5G-Standard, eine
große Menge an Ressourcen, wie Rechenleistung, Spei-
cherplatz und dergleichen, im Prinzip vorhanden sind.
Diese Ressourcen, die sowohl Hardware- als auch Soft-
wareressourcen umfassen können, in einem Kommuni-
kationsnetzwerk effizient zur Verfügung zu stellen, stellt
eine große Herausforderung für zukünftige Kommunika-
tionsnetzwerke dar.
[0007] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein Konzept zu schaffen, um die in einem Kom-
munikationsnetzwerk vorhandenen Ressourcen effizient
einzusetzen.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der un-
abhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Weiterbil-
dungsformen sind Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.
[0009] Die im Folgenden vorgestellten Geräte, Syste-
me und Verfahren können auf verschiedene Arten und
Weisen implementiert sein. Die einzelnen beschriebe-
nen Elemente können durch Hardware- oder Software-
komponenten realisiert sein, beispielsweise elektroni-
sche Komponenten, die durch verschiedene Technolo-
gien hergestellt werden können und zum Beispiel Halb-
leiterchips, ASICs, Mikroprozessoren, digitale Signalpro-
zessoren, integrierte elektrische Schaltungen, elektroop-
tische Schaltungen und/oder passive Bauelemente um-
fassen.
[0010] Die im Folgenden vorgestellten Geräte, Syste-
me und Verfahren sind dafür geeignet, Informationen
über ein Kommunikationsnetzwerk zu übertragen. Der
Begriff Kommunikationsnetzwerk oder Kommunikations-
netz bezeichnet dabei die technische Infrastruktur, auf
der die Übertragung von Signalen stattfindet. Das Kom-
munikationsnetz umfasst im Wesentlichen das Vermitt-
lungsnetz, in dem die Übertragung und Vermittlung der
Signale zwischen den ortsfesten Einrichtungen und
Plattformen des Mobilfunknetzes oder Festnetzes statt-
finden, sowie das Zugangsnetz, in dem die Übertragung
der Signale zwischen einer Netzwerkzugangseinrich-
tung und dem Kommunikationsendgerät stattfindet. Das
Kommunikationsnetz kann hierbei sowohl Komponenten
eines Mobilfunknetzes als auch Komponenten eines
Festnetzes umfassen. Im Mobilfunknetz wird das Zu-
gangsnetz auch als Luftschnittstelle bezeichnet und um-
fasst beispielsweise eine Basisstation (NodeB, eNodeB,
Funkzelle) mit Mobilfunkantenne, um die Kommunikation
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zu einem Kommunikationsendgerät wie beispielsweise
einem Mobiltelefon bzw. Smartphone oder einer mobilen
Einrichtung mit Mobilfunkadapter aufzubauen. Im Fest-
netz umfasst das Zugangsnetz beispielsweise einen DS-
LAM (digital subscriber line access multiplexer), um die
Kommunikationsendgeräte mehrerer Teilnehmer draht-
bzw. kabelgebunden anzuschließen. Über das Vermitt-
lungsnetz kann die Kommunikation in weitere Netze, bei-
spielsweise anderer Netzbetreiber, z.B. Auslandsnetze,
weitervermittelt werden.
[0011] Die im Folgenden vorgestellten Geräte, Syste-
me und Verfahren sind dazu vorgesehen, die Kommuni-
kation in Kommunikationsnetzen zu steigern, insbeson-
dere in Kommunikationsnetzen gemäß der im Folgenden
vorgestellten 5G-Systemarchitektur. Figur 1 zeigt eine
schematische Darstellung einer solchen 5G-Syste-
marchitektur 100. Die 5G-Systemarchitektur 100 um-
fasst einen Bereich mit 5G-Kommunikationsendgeräten
101, die über verschiedene Zugangstechnologien 102
mit einer mehrschichtigen Kommunikationsstruktur ver-
bunden sind, welche eine Infrastruktur- & Ressourcen-
schicht 105, eine Aktivierungsschicht 104 und eine An-
wendungsschicht 103 umfasst, die über eine Manage-
ment- & Instrumentierungsebene 106 verwaltet werden.
[0012] Die Infrastruktur- & Ressourcenschicht 105 um-
fasst die physikalischen Ressourcen einer konvergenten
Netzwerkstruktur aus Festnetz- und Mobilfunknetzkom-
ponenten ("Fixed-Mobile Convergence") mit Zugangs-
knoten, Cloud-Knoten (bestehend aus Verarbeitungs-
und Speicherknoten), 5G-Geräten wie z.B. Mobiltelefo-
nen, tragbaren Geräten, Maschinenkommunikationsmo-
dulen und dergleichen. 5G-Geräte können vielfältige und
konfigurierbare Fähigkeiten aufweisen und beispielswei-
se als Relay oder Hub agieren oder abhängig von dem
jeweiligen Kontext als Computer/Speicher-Ressource
arbeiten. Diese Ressourcen werden den höheren
Schichten 104, 103 und der Management- & Instrumen-
tierungsebene 106 über entsprechende APls (Anwen-
dungsprogrammier-Schnittstellen) zur Verfügung ge-
stellt. Das Überwachen der Leistungsfähigkeit und der
Konfigurationen können inhärenter Teil solcher APls
sein.
[0013] Die Aktivierungsschicht 104 umfasst eine Bibli-
othek von Funktionen, die innerhalb eines konvergierten
Netzwerks in Form von Bausteinen einer modularen Ar-
chitektur benötigt werden. Diese umfassen Funktionen,
die durch Softwaremodule realisiert werden, die von ei-
nem Aufbewahrungsort der gewünschten Lokation ab-
gerufen werden können, sowie einen Satz von Konfigu-
rationsparametern für bestimmte Teile des Netzwerks,
z.B. den Funkzugang. Diese Funktionen und Fähigkeiten
können auf Anforderung durch die Management- & In-
strumentierungsebene 106 aufgerufen werden, und zwar
durch Nutzung der dafür vorgesehenen APls. Für be-
stimmte Funktionen können mehrfache Varianten exis-
tieren, z.B. verschiedene Implementierungen derselben
Funktionalität, welche unterschiedliche Leistungsfähig-
keiten oder Charakteristiken haben. Die verschiedenen

Grade der Leistungsfähigkeit und der angebotenen Fä-
higkeiten können dazu verwendet werden, um die Netz-
werkfunktionalitäten wesentlich weiter zu unterscheiden,
als es in heutigen Netzen möglich ist, beispielsweise als
Mobilitätsfunktion eine nomadische Mobilität, eine Fahr-
zeugmobilität oder eine Luftverkehrsmobilität in Abhän-
gigkeit der spezifischen Bedürfnisse anzubieten.
[0014] Die Anwendungsschicht 103 umfasst spezifi-
sche Anwendungen und Dienste des Netzwerkbetrei-
bers, von Unternehmen, vertikalen Operatoren oder von
Drittparteien, die das 5G-Netzwerk nutzen. Die Schnitt-
stelle zu der Management- & Instrumentierungsebene
106 erlaubt zum Beispiel, bestimmte, d.h. dedizierte
Netzwerk-Slices für eine Anwendung aufzubauen, oder
eine Anwendung einer existierenden Netzwerk-Slice zu-
zuweisen.
[0015] Die Management- & Instrumentierungsebene
106 ist der Kontaktpunkt, um die geforderten Anwen-
dungsfälle in tatsächliche Netzwerkfunktionen und Slices
umzusetzen. Sie definiert die Netzwerk-Slices für ein ge-
gebenes Anwendungsszenario, verkettet die dafür rele-
vanten modularen Netzwerkfunktionen, ordnet die rele-
vanten Leistungsfähigkeitskonfigurationen zu und bildet
alles auf die Ressourcen der Infrastruktur- & Ressour-
censchicht 105 ab. Die Management- & Instrumentie-
rungsebene 106 verwaltet ferner sowohl die Skalierung
der Kapazität dieser Funktionen als auch ihre geogra-
phische Verteilung. In bestimmten Anwendungsfällen
kann sie auch Fähigkeiten aufweisen, die es Drittparteien
erlauben, durch Nutzung der APls ihre eigenen Netz-
werk-Slices zu erzeugen und zu verwalten. Aufgrund der
vielzähligen Aufgaben der Management- & Instrumen-
tierungsebene 106 handelt es sich dabei in der Regel
nicht um einen monolithischen Block von Funktionalität,
sondern vielmehr um eine Sammlung modularer Funkti-
onen, die Fortschritte integrieren, die in verschiedenen
Netzwerkdomänen erzielt werden, wie beispielsweise
NFV ("network function virtualization" = Netzwerkfunkti-
onsvirtualisierung), SDN ("software-defined networking"
= Software-definierte Vernetzung) oder SON ("self-orga-
nizing networks" = selbstorganisierende Netzwerke). Die
Management- & Instrumentierungsebene 106 nutzt da-
bei datenunterstützte Intelligenz, um alle Aspekte der
Dienstanordnung und Dienstbereitstellung zu optimie-
ren.
[0016] Die hier vorgestellten Geräte, Systeme und
Verfahren sind dazu vorgesehen, die Kommunikation in
Kommunikationsnetzen zu verbessern, insbesondere in
5G-Kommunikationsnetzen mit mehreren Netzwerk-Sli-
ces, wie im Folgenden beschrieben.
[0017] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes 5G-Kommunikationsnetzwerks 200 mit mehreren
Netzwerk-Slices. Das 5G-Kommunikationsnetzwerk 200
umfasst eine Infrastruktur- & Ressourcenschicht 105, ei-
ne Aktivierungsschicht 104 und eine Anwendungs-
schicht 103.
[0018] Die Infrastruktur- & Ressourcenschicht 105 um-
fasst die gesamte physikalische Infrastruktur, die einem
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Netzwerkbetreiber zugeordnet ist, d.h. Standorte, Kabel,
Netzwerkknoten und dergleichen. Diese Schicht 105 bil-
det die Grundlage für alle Netzwerk-Slices. Sie ist so ge-
nerisch wie möglich aufgebaut, um die Zahl der spezia-
lisierten physikalischen Einheiten auf ein Mindestmaß zu
beschränken. Die Infrastruktur- & Ressourcenschicht
105 verschleiert jede Art von anwenderspezifischer Im-
plementierung gegenüber den oberen Schichten, so
dass die verbleibenden Systeme für verschiedene Slices
bestmöglich genutzt werden können. Komponenten der
Infrastruktur- & Ressourcenschicht 105 basieren auf
Hardware und Software bzw. Firmware, die für die jewei-
lige Operation benötigt wird und dabei als Infrastruktur-
& Ressourcenschicht 105 den darüber liegenden Schich-
ten als Ressourcenobjekte zu Verfügung gestellt wird.
Beispielsweise umfassen Objekte der Infrastruktur- &
Ressourcenschicht 105 virtuelle Maschinen, virtuelle
Links bzw. Verbindungen und virtuelle Netzwerke, z.B.
virtuelle Zugangsknoten 231, 232, 233, virtuelle Netz-
werkknoten 234, 235, 236, 237 und virtuelle Computer-
knoten 238, 239, 240. Wie der Begriff "virtuell" bereits
sagt, stellt die Infrastruktur- & Ressourcenschicht 105
die Objekte in der Form einer "Infrastruktur als Dienst"
251, d.h. in einer abstrahierenden, virtualisierten Form
der nächsthöheren Schicht 104 zur Verfügung.
[0019] Die Aktivierungsschicht 104 ist oberhalb der In-
frastruktur- & Ressourcenschicht 105 angeordnet. Sie
nutzt die Objekte der Infrastruktur- & Ressourcenschicht
105 und fügt diesen zusätzliche Funktionalität in Form
von (z.B. nicht-physikalischen) Softwareobjekten hinzu,
um das Erzeugen von jeder Art von Netzwerk-Slices zu
ermöglichen und so eine Plattform als Dienst der nächst-
höheren Schicht 103 bereitzustellen.
[0020] Softwareobjekte können in jeder Granularität
vorliegen, und ein winziges oder ein sehr großes Frag-
ment einer Netzwerk-Slice umfassen. Um die Erzeugung
von Netzwerk-Slices auf einem geeigneten Abstraktions-
level zu erlauben, können in der Aktivierungsschicht 104
verschiedene abstrahierte Objekte 221 mit anderen ab-
strahierten Objekten und mit virtuellen Netzwerkfunktio-
nen 222 kombiniert werden, um kombinierte Objekte 223
zu bilden, die in aggregierte Objekte 224 überführt wer-
den können und in einer Objektbibliothek 225 der nächst-
höheren Ebene zur Verfügung gestellt werden. Damit
kann die Komplexität hinter den Netzwerk-Slices verbor-
gen werden. Beispielsweise kann ein Nutzer bzw. Kunde
eine mobile Breitband-Slice erzeugen und dabei lediglich
KPIs (Key Performance Indikatoren) definieren, ohne da-
bei spezifische Features wie individuelle lokale Anten-
nenbedeckung, Backhaul-Verbindungen und spezifi-
sche Parametrisierungsgrade spezifizieren zu müssen.
Um eine offene Umgebung zu unterstützen und es zu
erlauben, Netzwerkfunktionen auf Anforderung hinzuzu-
fügen oder zu löschen, ist eine wichtige Fähigkeit der
Aktivierungsschicht 104, dass sie die dynamische Um-
ordnung von Funktionen und Konnektivitäten in einer
Netzwerk-Slice unterstützt, z.B. durch Verwendung von
SFC ("Service Function Chaining" = Dienstfunktionen-

verkettung) oder modifizierender Software, so dass die
Funktionalität einer Slice vollständig vordefiniert werden
kann und sowohl näherungsweise statische Software-
module als auch dynamisch hinzufügbare Softwaremo-
dule umfassen kann.
[0021] Eine Netzwerk-Slice kann dabei als software-
definierte Entität betrachtet werden, die auf einem Satz
von Objekten basiert, welche ein vollständiges Netzwerk
definieren. Die Aktivierungsschicht 104 spielt für dieses
Konzept eine Schlüsselrolle, da sie alle Softwareobjekte
umfassen kann, die notwendig sind, um die Netzwerk-
Slice und die entsprechenden Fertigkeiten zum Handha-
ben der Objekte bereitzustellen. Die Aktivierungsschicht
104 kann als eine Art von Netzwerk-Betriebssystem be-
trachtet werden, komplementiert durch eine Netzwerker-
zeugungsumgebung. Eine wesentliche Aufgabe der Ak-
tivierungsschicht 104 ist das Definieren der entsprechen-
den Abstraktionsebenen. So haben Netzwerkbetreiber
ausreichend Freiraum um ihre Netzwerk-Slices auszu-
gestalten, während der Plattform-Betreiber immer noch
die physikalischen Knoten instand halten und optimieren
kann. So wird beispielsweise die Ausführung der alltäg-
lichen Aufgaben wie das Hinzufügen oder Ersetzen von
NodeBs etc. ohne das Einschreiten der Netzwerkkunden
unterstützt. Die Definition geeigneter Objekte, welche ein
vollständiges Telekommunikationsnetz modellieren, ist
eine der wesentlichen Aufgaben der Aktivierungsschicht
104 beim Entwickeln einer Netzwerk-Slice-Umgebung.
[0022] Eine Netzwerk-Slice, auch als 5G-Slice be-
zeichnet, unterstützt die Kommunikationsdienste eines
bestimmten Verbindungstyps mit einer bestimmten Art
der Handhabung der C- (Control bzw. Steuerungs-) und
U-(User Data bzw. Nutzerdaten) Schicht, auch als "Con-
trol Plane" und "User Plane" bezeichnet. Eine 5G-Slice
setzt sich zusammen aus einer Sammlung von verschie-
denen 5G-Netzwerkfunktionen und spezifischen Funk-
zugangstechnologie-Einstellungen (RAT = radio access
technology), die für den spezifischen Anwendungsfall
miteinander kombiniert werden. Daher kann eine 5G-
Slice alle Domänen des Netzwerks umspannen, z.B.
Softwaremodule, die auf Cloud-Knoten laufen, spezifi-
sche Konfigurationen des Transportnetzwerks, die eine
flexible Lokation der Funktionen unterstützen, eine be-
stimmte Funkkonfiguration oder selbst eine bestimmte
Zugangstechnologie sowie eine Konfiguration der 5G-
Geräte. Nicht alle Slices enthalten dieselben Funktionen,
einige Funktionen, die heute für ein mobiles Netzwerk
als wesentlich erscheinen, können sogar in einigen Sli-
ces nicht vorkommen. Die Intention einer 5G-Slice ist es,
nur die Funktionen bereitzustellen, die für den spezifi-
schen Anwendungsfall notwendig sind, und alle anderen
unnötigen Funktionalitäten zu vermeiden. Die Flexibilität
hinter dem Slice-Konzept ist der Schlüssel sowohl für
das Ausweiten existierender Anwendungsfälle als auch
für das Erzeugen neuer Anwendungsfälle. Drittpartei-
Geräten kann damit Erlaubnis gewährt werden, be-
stimmte Aspekte von Slices über geeignete APls zu steu-
ern, um so maßgeschneiderte Dienste bereitstellen zu
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können.
[0023] Die Anwendungsschicht 103 umfasst alle er-
zeugten Netzwerk-Slices 210b, 211 b, 212b und bietet
diese als "Netzwerk als Service" verschiedenen Netz-
werknutzern, z.B. verschiedenen Kunden an. Das Kon-
zept erlaubt die Wiederbenutzung von definierten Netz-
werk-Slices 210b, 211 b, 212b für verschiedene Anwen-
der, beispielsweise als eine neue Netzwerk-Slice-In-
stanz 210a, 211a, 212a. Beispielsweise kann eine Netz-
werk-Slice 210b, 211b, 212b, welche beispielsweise ei-
ner Automotive-Anwendung zugeordnet ist, auch für ver-
schiedene andere industrielle Anwendungen genutzt
werden. Die Slice-Instanzen 210a, 211a, 212a, die von
einem ersten Anwender erzeugt wurden, können bei-
spielsweise unabhängig von den Slice-Instanzen sein,
die von einem zweiten Anwender erzeugt wurden, und
das obwohl die gesamte Netzwerk-Slice-Funktionalität
dieselbe sein kann.
[0024] Die Kernidee der Erfindung besteht darin, die
Hardware- und/oder Softwareressourcen eines mobilen
Kommunikationsgeräts, insbesondere eines Smartpho-
nes, der Infrastrukturebene eines Kommunikationsnetz-
werks, insbesondere eines Kommunikationsnetzwerkes
gemäß dem 5G-Standard zur Verfügung zu stellen. Dies
erlaubt es beispielsweise, Netzwerkfunktionen einer
Netzwerk-Slice, d.h. eines logischen Subnetzwerks des
Kommunikationsnetzwerks auf dem mobilen Kommuni-
kationsgerät bereitzustellen. Dabei erfolgt erfindungsge-
mäß das Einbinden des mobilen Kommunikationsgeräts
in die Netzwerk-Slice, wenn sich das mobile Kommuni-
kationsgerät in einen vordefinierten räumlichen Bereich
hinein bewegt.
[0025] Vor diesem Hintergrund betrifft die Erfindung
gemäß einem ersten Aspekt eine Netzwerkmanagemen-
tentität für ein Kommunikationsnetzwerk. Die Netzwerk-
managemententität umfasst einen Prozessor, welcher
ausgebildet ist, ein logisches Subnetzwerk in dem Kom-
munikationsnetzwerk zu betreiben, wobei das logische
Subnetzwerk ausgebildet ist, einem ersten Kommunika-
tionsgerät die Kommunikation über das logische Sub-
netzwerk zu ermöglichen und dem ersten Kommunikati-
onsgerät weitere Ressourcen des logischen Subnetz-
werks bereitzustellen, und eine Kommunikationsschnitt-
stelle, welche ausgebildet ist, ein Positionssignal von ei-
ner Erfassungsreinrichtung zu empfangen, wobei das
Positionssignal eine Position eines zweiten mobilen
Kommunikationsgeräts anzeigt. Der Prozessor ist ferner
ausgebildet, das zweite mobile Kommunikationsgerät in
das logische Subnetzwerk einzubinden, um dem logi-
schen Subnetzwerk Ressourcen des zweiten mobilen
Kommunikationsgeräts bereitzustellen, falls die erfasste
Position des zweiten mobilen Kommunikationsgeräts in
einen definierten Bereich von Positionen fällt.
[0026] In einer Ausführungsform kann das Kommuni-
kationsnetzwerk ein gemäß dem 5G-Standard ausgebil-
detes Kommunikationsnetzwerk sein. In einer Ausfüh-
rungsform kann die Netzwerkmanagemententität als
SDN-Orchestrator ausgebildet sein. In einer Ausfüh-

rungsform kann das erste Kommunikationsgerät
und/oder das zweite mobile Kommunikationsgerät ein
Mobiltelefon, insbesondere ein Smartphone sein.
[0027] In einer Ausführungsform ist der Prozessor fer-
ner ausgebildet, zu überprüfen, ob das erste Kommuni-
kationsgerät eine Berechtigung dafür aufweist, auf die
vom zweiten mobilen Kommunikationsgerät bereitge-
stellten Ressourcen in dem logischen Subnetzwerk zu-
zugreifen.
[0028] In einer Ausführungsform ist der Prozessor fer-
ner ausgebildet, zu überprüfen, ob das zweite mobile
Kommunikationsgerät eine Berechtigung dafür aufweist,
in das logische Subnetzwerk eingebunden zu werden.
Hierdurch kann beispielsweise verhindert werden, dass
ein Kommunikationsgerät
[0029] In einer Ausführungsform ist der Prozessor fer-
ner ausgebildet, über die Kommunikationsschnittstelle
eine Applikation auf dem zweiten mobilen Kommunika-
tionsgerät frei zu schalten, wobei die Applikation zumin-
dest einen Teil der Ressourcen des zweiten mobilen
Kommunikationsgeräts bereitstellen kann.
[0030] In einer Ausführungsform ist der Prozessor fer-
ner ausgebildet, die Applikation über die Kommunikati-
onsschnittstelle auf dem zweiten mobilen Kommunikati-
onsgerät bereitzustellen, um zumindest einen Teil der
Ressourcen des zweiten mobilen Kommunikationsge-
räts bereitzustellen.
[0031] In einer Ausführungsform ist der Prozessor fer-
ner ausgebildet, über die Kommunikationsschnittstelle
das erste Kommunikationsgerät über die vom zweiten
mobilen Kommunikationsgerät bereitgestellten Ressour-
cen zu informieren.
[0032] In einer Ausführungsform ist der Prozessor fer-
ner ausgebildet, zumindest einen Teil der weiteren Res-
sourcen des logischen Subnetzwerks auf der Grundlage
der vom zweiten mobilen Kommunikationsgerät bereit-
gestellten Ressourcen anzupassen.
[0033] Gemäß einem zweiten Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Verfahren zum Betreiben eines Kommunikati-
onsnetzwerkes, wobei das Verfahren umfasst: das Be-
treiben eines logischen Subnetzwerks in dem Kommu-
nikationsnetzwerk, wobei das logische Subnetzwerk
ausgebildet ist, einem ersten Kommunikationsgerät die
Kommunikation über das logische Subnetzwerk zu er-
möglichen und dem ersten Kommunikationsgerät weite-
re Ressourcen des logischen Subnetzwerks bereitzu-
stellen, das Erfassen einer Position eines zweiten mobi-
len Kommunikationsgeräts mittels eines Positionssig-
nals, und, falls die erfasste Position des zweiten mobilen
Kommunikationsgeräts in einen definierten Bereich von
Positionen fällt, das Einbinden des zweiten mobilen Kom-
munikationsgeräts in das logische Subnetzwerk, um dem
logischen Subnetzwerk Ressourcen des zweiten mobi-
len Kommunikationsgeräts bereitzustellen.
[0034] In einer Ausführungsform kann das Kommuni-
kationsnetzwerk ein gemäß dem 5G-Standard ausgebil-
detes Kommunikationsnetzwerk sein. In einer Ausfüh-
rungsform kann die Netzwerkmanagemententität als

7 8 



EP 3 267 622 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

SDN-Orchestrator ausgebildet sein. In einer Ausfüh-
rungsform kann das erste Kommunikationsgerät
und/oder das zweite mobile Kommunikationsgerät ein
Mobiltelefon, insbesondere ein Smartphone sein.
[0035] In einer Ausführungsform umfasst das Verfah-
ren den weiteren Schritt des Überprüfens, ob das erste
Kommunikationsgerät eine Berechtigung dafür aufweist,
auf die vom zweiten mobilen Kommunikationsgerät be-
reitgestellten Ressourcen in dem logischen Subnetzwerk
zuzugreifen.
[0036] In einer Ausführungsform umfasst das Verfah-
ren den weiteren Schritt des Überprüfens, ob das zweite
mobile Kommunikationsgerät eine Berechtigung dafür
aufweist, in das logische Subnetzwerk eingebunden zu
werden.
[0037] In einer Ausführungsform umfasst das Verfah-
ren den weiteren Schritt, eine Applikation auf dem zwei-
ten mobilen Kommunikationsgerät frei zu schalten, wo-
bei die Applikation zumindest einen Teil der Ressourcen
des zweiten mobilen Kommunikationsgeräts bereitstellt.
[0038] In einer Ausführungsform umfasst das Verfah-
ren den weiteren Schritt, dass die Applikation auf dem
zweiten mobilen Kommunikationsgerät von einer Netz-
werkmanagemententität des Kommunikationsnetzwer-
kes bereitgestellt wird, um zumindest einen Teil der Res-
sourcen des zweiten mobilen Kommunikationsgeräts be-
reitzustellen.
[0039] In einer Ausführungsform umfasst das Verfah-
ren den weiteren Schritt, das erste Kommunikationsgerät
über die vom zweiten mobilen Kommunikationsgerät be-
reitgestellten Ressourcen zu informieren.
[0040] In einer Ausführungsform umfasst das Verfah-
ren den weiteren Schritt, zumindest einen Teil der wei-
teren Ressourcen des logischen Subnetzwerks auf der
Grundlage der vom zweiten mobilen Kommunikations-
gerät bereitgestellten Ressourcen anzupassen.
[0041] Gemäß einem dritten Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Computerprogrammprodukt mit Computerpro-
grammcode zur Durchführung des Verfahrens gemäß
dem zweiten Aspekt der Erfindung.
[0042] Weitere Ausführungsbeispiele werden Bezug
nehmend auf die beiliegenden Zeichnungen erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung der Architektur
eines 5G-Kommunikationsnetzwerkes;

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines 5G-Kom-
munikationsnetzwerks mit mehreren Netzwerk-
Slices;

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Kommu-
nikationsnetzwerks mit einer Netzwerkma-
nagemententität gemäß einer Ausführungs-
form; und

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines Verfah-
rens zum Betreiben eines Kommunikations-

netzwerkes gemäß einer Ausführungsform.

[0043] In der folgenden ausführlichen Beschreibung
wird auf die beiliegenden Zeichnungen Bezug genom-
men, die einen Teil hiervon bilden und in denen als Ver-
anschaulichung spezifische Ausführungsformen gezeigt
sind, in denen die Erfindung ausgeführt werden kann. Es
versteht sich, dass auch andere Ausführungsformen ge-
nutzt und strukturelle oder logische Änderungen vorge-
nommen werden können, ohne vom Konzept der vorlie-
genden Erfindung abzuweichen. Die folgende ausführli-
che Beschreibung ist deshalb nicht in einem beschrän-
kenden Sinne zu verstehen. Ferner versteht es sich, dass
die Merkmale der verschiedenen hierin beschriebenen
Ausführungsbeispiele miteinander kombiniert werden
können, sofern nicht spezifisch etwas anderes angege-
ben ist.
[0044] Die Aspekte und Ausführungsformen werden
unter Bezugnahme auf die Zeichnungen beschrieben,
wobei gleiche Bezugszeichen sich im Allgemeinen auf
gleiche Elemente beziehen. In der folgenden Beschrei-
bung werden zu Erläuterungszwecken zahlreiche spezi-
fische Details dargelegt, um ein eingehendes Verständ-
nis von einem oder mehreren Aspekten der Erfindung zu
vermitteln. Für einen Fachmann kann es jedoch offen-
sichtlich sein, dass ein oder mehrere Aspekte oder Aus-
führungsformen mit einem geringeren Grad der spezifi-
schen Details ausgeführt werden können. In anderen
Fällen werden bekannte Strukturen und Elemente in
schematischer Form dargestellt, um das Beschreiben
von einem oder mehreren Aspekten oder Ausführungs-
formen zu erleichtern. Es versteht sich, dass andere Aus-
führungsformen genutzt und strukturelle oder logische
Änderungen vorgenommen werden können, ohne von
dem Konzept der vorliegenden Erfindung abzuweichen.
[0045] Es werden Vorrichtungen beschrieben, und es
werden Verfahren beschrieben. Es versteht sich, dass
Grundeigenschaften der Vorrichtungen auch für die Ver-
fahren gelten und umgekehrt. Deshalb wird der Kürze
halber gegebenenfalls auf eine doppelte Beschreibung
solcher Merkmale verzichtet.
[0046] Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Kommunikationsnetzwerks 305 gemäß einer Aus-
führungsform. Das Kommunikationsnetzwerk 305 kann
gemäß einem oder mehreren Mobilfunkstandards aus-
gebildet sein. Bei der in Figur 3 dargestellten Ausfüh-
rungsform handelt es sich bei dem Kommunikationsnetz-
werk 305 um ein Mobilfunkkommunikationsnetzwerk 305
gemäß dem 5G-Standard.
[0047] Das Kommunikationsnetzwerk 305 umfasst ei-
ne Netzwerkmanagemententität 309, die einen Prozes-
sor 309a und eine Kommunikationsschnittstelle 309b
umfasst. Gemäß einer Ausführungsform kann es sich bei
der Netzwerkmanagemententität 309 um einen SDN-Or-
chestrator 309 handeln, wobei die Abkürzung SDN für
"Software Defined Networking" steht.
[0048] Der Prozessor 309a der Netzwerkmanagemen-
tentität 309 ist ausgebildet, ein logisches Subnetzwerk
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308 in dem Kommunikationsnetzwerk 305 zu betreiben.
Gemäß einer Ausführungsform handelt es sich bei dem
logischen Subnetzwerk 308 um eine Netzwerk-Slice 308.
Wie bereits vorstehend beschrieben, bezeichnet der Be-
griff "Netzwerk-Slice" bzw. "Netzwerk-Slicing" ein Kon-
zept zum Betreiben eines oder mehrerer logischer Netz-
werke als virtuell unabhängige, d.h. logisch entkoppelte,
Einheiten auf einer gemeinsamen physikalischen Netz-
werk-Infrastruktur. In diesem Sinne stellt eine Netzwerk-
Slice ein unabhängiges virtuelles Ende-zu-Ende-Netz-
werk dar, das sich aus Anwendersicht auf dieselbe Art
und Weise verhält wie ein physikalisches Netzwerk, ein-
schließlich einer Business-Logik und Netzwerkmanage-
mentfähigkeiten. Für weitere Details zu Netzwerk-Slices
im Sinne der vorlegenden Erfindung wird auf "NGMN 5G
White Paper" und insbesondere auf den Abschnitt 5.4
davon verwiesen, das auf der Webseite der "NGMN Al-
liance" unter der URL "https://www.ngmn.org/ho-
me.html" abgerufen werden kann und auf das hiermit
vollumfänglich Bezug genommen wird.
[0049] Neben der Netzwerkmanagemententität 309,
beispielsweise in Form eines SDN-Orchestrators, kann
ferner ein SDN-Controller 311 vorgesehen sein, der für
die in der Netzwerk-Slice 308 notwendigen Vernetzung
dient, insbesondere zum Weiterleiten von Datenpaketen
in der Netzwerk-Slice 308 auf der Basis von Switches,
die vom SDN-Controller 311 gesteuert werden.
[0050] Der Prozessor 309a der Netzwerkmanagemen-
tentität 309 ist ausgebildet, die Netzwerk-Slice 308 so
auszubilden, einem ersten Kommunikationsgerät 101a,
das sich in einem vordefinierten Positionsbereich 304
befindet, die Kommunikation über die Netzwerk-Slice
308, beispielsweise den Zugang zu einem Datennetz,
insbesondere dem Internet, zu ermöglichen und dem ers-
ten Kommunikationsgerät 101a weitere Ressourcen der
Netzwerk-Slice 308 bereitzustellen. Diese weiteren Res-
sourcen können in der Netzwerk-Slice 308 zur Verfügung
stehende Hardware- und/oder Softwareressourcen sein.
Femer können diese weiteren Ressourcen Netzwerk-
funktionen umfassen, die von der Netzwerk-Slice 308 als
virtualisierte Netzwerkfunktionen ("network functions vir-
tualization") bereitgestellt werden. Diese weiteren Res-
sourcen der Netzwerk-Slice 308 können beispielsweise
auf einem Server 307 instanziiert sein, der in die Netz-
werk-Slice 308 eingebunden ist.
[0051] In einer Ausführungsform kann das erste Kom-
munikationsgerät 101a ein stationäres Kommunikations-
gerät, wie beispielsweise ein Desktopcomputer, oder ein
mobiles Kommunikationsgerät, wie beispielsweise ein
Smartphone, ein Tablet-Computer oder ein Laptop-Com-
puter, sein. Das erste Kommunikationsgerät 101a kann
dazu ausgebildet sein, mit einer Basisstation 303 zu kom-
munizieren, um als Teil der Netzwerk-Slice 308 über das
Kommunikationsnetzwerk 305 kommunizieren zu kön-
nen. Die Basisstation 303 kann beispielsweise eine
WLAN-Basisstation und/oder eine Mobilfunk-Basisstati-
on sein. Die Kommunikation zwischen dem ersten Kom-
munikationsgerät 101a und der Basisstation 307 kann

somit drahtlos, in anderen Ausführungsformen aber auch
drahtgebunden erfolgen.
[0052] Die Kommunikationsschnittstelle 309b der
Netzwerkmanagemententität 309 ist ausgebildet, ein Po-
sitionssignal von einer Erfassungsreinrichtung zu emp-
fangen, wobei das Positionssignal eine Position eines
zweiten mobilen Kommunikationsgeräts 101 b, insbe-
sondere eines Smartphones anzeigt. In einer Ausfüh-
rungsform kann die Erfassungseinrichtung Teil des zwei-
ten mobilen Kommunikationsgeräts 101b sein und bei-
spielsweise einen Bewegungssensor und/oder ein GPS-
Modul zum Erzeugen des Positionssignals umfassen. In
einer weiteren Ausführungsform kann die Erfassungs-
einrichtung zum Erfassen der Position des zweiten Kom-
munikationsgeräts 101 b als Teil der Basisstation 303
implementiert sind.
[0053] Der Prozessor 309a der Netzwerkmanagemen-
tentität 309 ist ferner ausgebildet, das zweite mobile
Kommunikationsgerät 101 b in die Netzwerk-Slice 308
einzubinden, um der Netzwerk-Slice 308 Hardware-
und/oder Software-Ressourcen des zweiten mobilen
Kommunikationsgeräts 101b bereitzustellen, falls die er-
fasste Position des zweiten mobilen Kommunikationsge-
räts 101b in den definierten Positionsbereich 304 fällt.
[0054] Bei den Hardware- und/oder Software-Res-
sourcen des zweiten mobilen Kommunikationsgeräts
101 b kann es sich beispielsweise um Rechenleistung,
Speicherplatz und/oder eine auf dem zweiten mobilen
Kommunikationsgerät 101 b implementierte Applikation
handeln.
[0055] Bei dem definierten Positionsbereich 304 kann
es sich um einen baulich lokal begrenzten Bereich, wie
beispielsweise ein Büro, handeln. Ebenso kann der Po-
sitionsbereich 304 durch einen Maximalabstand (bei-
spielsweise 10 Meter) von dem ersten Kommunikations-
gerät 101 a definiert werden. Femer kann der Positions-
bereich 304 durch die von der Basisstation 303 definierte
Funkzelle definiert werden, in der sich auch das erste
Kommunikationsgerät 101 a befindet.
[0056] In einer Ausführungsform ist der Prozessor
309a der Netzwerkmanagemententität 309 ferner aus-
gebildet, zu überprüfen, ob das erste Kommunikations-
gerät 101a eine Berechtigung dafür aufweist, auf die vom
zweiten mobilen Kommunikationsgerät 101 b bereitge-
stellten Ressourcen in der Netzwerk-Slice 308 zuzugrei-
fen.
[0057] Ebenso kann der Prozessor 309a der Netz-
werkmanagemententität 309 in einer Ausführungsform
ausgebildet sein, zu überprüfen, ob das zweite mobile
Kommunikationsgerät 101 b eine Berechtigung dafür
aufweist, in die Netzwerk-Slice 308 eingebunden zu wer-
den.
[0058] In einer Ausführungsform ist der Prozessor
309a der Netzwerkmanagemententität 309 ferner aus-
gebildet, über die Kommunikationsschnittstelle 309b ei-
ne Applikation auf dem zweiten mobilen Kommunikati-
onsgerät 101 b frei zu schalten, um mittels der Applikation
Softwareressourcen des zweiten mobilen Kommunikati-
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onsgeräts 101 b bereitzustellen. Eine solche Applikation
kann bereits auf dem zweiten mobilen Endgerät 101b
vorhanden sein. In einer Ausführungsform ist der Pro-
zessor 309a der Netzwerkmanagemententität 309 aus-
gebildet, eine Auswahl aus den auf dem zweiten mobilen
Kommunikationsgerät 101b vorhandenen Hardware-
und/oder Software-Ressourcen zu treffen, um die aus-
gewählten Hardware- und/oder Software-Ressourcen
der Netzwerk-Slice 308 zur Verfügung zu stellen. In einer
Ausführungsform kann der Prozessor 309a beispielswei-
se eine oder mehrere auf dem zweiten mobilen Kommu-
nikationsgerät 101 b implementierte Applikationen aus-
wählen. Gemäß einer weiteren Ausführungsform kann
eine solche Applikation vom Prozessor 309a über die
Kommunikationsschnittstelle 309b auf dem zweiten mo-
bilen Kommunikationsgerät 101b bereitgestellt werden.
[0059] In einer Ausführungsform ist der Prozessor
309a der Netzwerkmanagemententität 309 ferner aus-
gebildet, sobald das zweite mobile Kommunikationsge-
rät 101 b in die Netzwerk-Slice 308 eingebunden worden
ist, über die Kommunikationsschnittstelle 309b das erste
Kommunikationsgerät 101 a über die vom zweiten mo-
bilen Kommunikationsgerät 101b bereitgestellten Hard-
ware- und/oder Software-Ressourcen zu informieren.
[0060] In einer Ausführungsform ist der Prozessor
309a der Netzwerkmanagemententität 309 ferner aus-
gebildet, zumindest einen Teil der weiteren Ressourcen
der Netzwerk-Slice 308 auf der Grundlage der vom zwei-
ten mobilen Kommunikationsgerät 101 b bereitgestellten
Hardware- und/oder Software-Ressourcen anzupassen.
[0061] In einer Ausführungsform ist der Prozessor
309a der Netzwerkmanagemententität 309 ferner aus-
gebildet, das zweite mobile Endgerät 101 b aus der Netz-
werk-Slice 308 wieder zu entfernen, falls das zweite mo-
bile Endgerät 101 b den vordefinierten Positionsbereich
304 wieder verlässt.
[0062] Figur 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Verfahrens 400 zum Betreiben des Kommunikati-
onsnetzwerks 305 gemäß einer Ausführungsform. Das
Verfahren 400 umfasst einen Schritt 401 des Betreibens
eines logischen Subnetzwerks 308 in dem Kommunika-
tionsnetzwerk 305, wobei das logische Subnetzwerk 308
ausgebildet ist, dem ersten Kommunikationsgerät 101 a
die Kommunikation über das logische Subnetzwerk 308
zu ermöglichen und dem ersten Kommunikationsgerät
101a weitere Ressourcen des logischen Subnetzwerks
308 bereitzustellen. Das Verfahren 400 umfasst ferner
einen Schritt 403 des Erfassens einer Position des zwei-
ten mobilen Kommunikationsgeräts 101 b mittels eines
Positionssignals. Das Verfahren 400 umfasst schließlich
einen Schritt 405 des Einbindens des zweiten mobilen
Kommunikationsgeräts 101 b in das logische Subnetz-
werk 308, falls die erfasste Position des zweiten mobilen
Kommunikationsgeräts 101 b in einen definierten Be-
reich von Positionen fällt, um dem logischen Subnetz-
werk 308 Ressourcen des zweiten mobilen Kommunika-
tionsgeräts 101 b bereitzustellen.

Patentansprüche

1. Netzwerkmanagemententität (309) für ein Kommu-
nikationsnetzwerk (305), wobei die Netzwerkma-
nagemententität (309) umfasst:

einen Prozessor (309a), welcher ausgebildet ist,
ein logisches Subnetzwerk (308) in dem Kom-
munikationsnetzwerk (305) zu betreiben, wobei
das logische Subnetzwerk (308) ausgebildet ist,
einem ersten Kommunikationsgerät (101a) die
Kommunikation über das logische Subnetzwerk
(308) zu ermöglichen und dem ersten Kommu-
nikationsgerät (101a) weitere Ressourcen des
logischen Subnetzwerks (308) bereitzustellen;
und
eine Kommunikationsschnittstelle (309b), wel-
che ausgebildet ist, ein Positionssignal von ei-
ner Erfassungsreinrichtung zu empfangen, wo-
bei das Positionssignal eine Position eines zwei-
ten mobilen Kommunikationsgeräts (101 b) an-
zeigt;

wobei der Prozessor (309a) ferner ausgebildet ist,
das zweite mobile Kommunikationsgerät (101b) in
das logische Subnetzwerk (308) einzubinden, um
dem logischen Subnetzwerk (308) wenigstens eine
Ressource des zweiten mobilen Kommunikations-
geräts (101b) bereitzustellen, falls die erfasste Po-
sition des zweiten mobilen Kommunikationsgeräts
(101b) in einen definierten Positionsbereich (304)
fällt.

2. Netzwerkmanagemententität (309) nach Anspruch
1, wobei der Prozessor (309a) ferner ausgebildet ist,
zu überprüfen, ob das erste Kommunikationsgerät
(101a) eine Berechtigung dafür aufweist, auf die vom
zweiten mobilen Kommunikationsgerät (101 b) be-
reitgestellte Ressource in dem logischen Subnetz-
werk (308) zuzugreifen.

3. Netzwerkmanagemententität (309) nach Anspruch
1 oder 2, wobei der Prozessor (309a) ferner ausge-
bildet ist, zu überprüfen, ob das zweite mobile Kom-
munikationsgerät (101 b) eine Berechtigung dafür
aufweist, in das logische Subnetzwerk (308) einge-
bunden zu werden.

4. Netzwerkmanagemententität (309) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei der Prozessor
(309a) ferner ausgebildet ist, über die Kommunika-
tionsschnittstelle (309b) eine Applikation auf dem
zweiten mobilen Kommunikationsgerät (101 b) frei
zu schalten und wobei die Applikation zumindest ei-
nen Teil der Ressource des zweiten mobilen Kom-
munikationsgeräts (101b) bereitstellt.

5. Netzwerkmanagemententität (309) nach Anspruch
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4, wobei der Prozessor (309a) ferner ausgebildet ist,
die Applikation über die Kommunikationsschnittstel-
le (309b) auf dem zweiten mobilen Kommunikations-
gerät (101b) bereitzustellen, um zumindest einen
Teil der Ressource des zweiten mobilen Kommuni-
kationsgeräts (101b) bereitzustellen.

6. Netzwerkmanagemententität (309) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei der Prozessor
(309a) ferner ausgebildet ist, über die Kommunika-
tionsschnittstelle (309b) das erste Kommunikations-
gerät (101 a) über die vom zweiten mobilen Kom-
munikationsgerät (101b) bereitgestellte Ressource
zu informieren.

7. Netzwerkmanagemententität (309) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, wobei der Prozessor
(309a) ferner ausgebildet ist, zumindest einen Teil
der weiteren Ressourcen des logischen Subnetz-
werks (308) auf der Grundlage der vom zweiten mo-
bilen Kommunikationsgerät (101b) bereitgestellte
Ressource anzupassen.

8. Verfahren (400) zum Betreiben eines Kommunikati-
onsnetzwerkes (305), wobei das Verfahren (400)
umfasst:

Betreiben (401) eines logischen Subnetzwerks
(308) in dem Kommunikationsnetzwerk (305),
wobei das logische Subnetzwerk (308) ausge-
bildet ist, einem ersten Kommunikationsgerät
(101a) die Kommunikation über das logische
Subnetzwerk (308) zu ermöglichen und dem
ersten Kommunikationsgerät (101a) weitere
Ressourcen des logischen Subnetzwerks (308)
bereitzustellen;
Erfassen (403) einer Position eines zweiten mo-
bilen Kommunikationsgeräts (101 b) mittels ei-
nes Positionssignals; und
falls die erfasste Position des zweiten mobilen
Kommunikationsgeräts (101 b) in einen definier-
ten Positionsbereich (304) fällt, Einbinden (405)
des zweiten mobilen Kommunikationsgeräts
(101b) in das logische Subnetzwerk (308), um
dem logischen Subnetzwerk (308) wenigstens
eine Ressource des zweiten mobilen Kommu-
nikationsgeräts (101b) bereitzustellen.

9. Verfahren (400) nach Anspruch 8, wobei das Ver-
fahren (400) den weiteren Schritt umfasst, dass
überprüft wird, ob das erste Kommunikationsgerät
(101a) eine Berechtigung dafür aufweist, auf die vom
zweiten mobilen Kommunikationsgerät (101b) be-
reitgestellte Ressource in dem logischen Subnetz-
werk (308) zuzugreifen.

10. Verfahren (400) nach Anspruch 8 oder 9, wobei das
Verfahren (400) den weiteren Schritt umfasst, dass

überprüft wird, ob das zweite mobile Kommunikati-
onsgerät (101b) eine Berechtigung dafür aufweist,
in das logische Subnetzwerk (308) eingebunden zu
werden.

11. Verfahren (400) nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
wobei das Verfahren (400) den weiteren Schritt um-
fasst, eine Applikation auf dem zweiten mobilen
Kommunikationsgerät (101b) frei zu schalten, wobei
die Applikation zumindest einen Teil der Ressource
des zweiten mobilen Kommunikationsgeräts (101b)
bereitstellt.

12. Verfahren (400) nach Anspruch 11, wobei das Ver-
fahren (400) den weiteren Schritt umfasst, dass die
Applikation auf dem zweiten mobilen Kommunikati-
onsgerät (101b) von einer Netzwerkmanagemen-
tentität (309) des Kommunikationsnetzwerkes (305)
bereitgestellt wird, um zumindest einen Teil der Res-
source des zweiten mobilen Kommunikationsgeräts
(101b) bereitzustellen.

13. Verfahren (400) nach einem der Ansprüche 8 bis 12,
wobei das Verfahren (400) den weiteren Schritt um-
fasst, das erste Kommunikationsgerät (101a) über
die vom zweiten mobilen Kommunikationsgerät
(101b) bereitgestellte Ressource zu informieren.

14. Verfahren (400) nach einem der Ansprüche 8 bis 13,
wobei das Verfahren (400) den weiteren Schritt um-
fasst, zumindest einen Teil der weiteren Ressourcen
des logischen Subnetzwerks (308) auf der Grundla-
ge der vom zweiten mobilen Kommunikationsgerät
(101 b) bereitgestellten Ressource anzupassen.

15. Computerprogrammprodukt mit Computerpro-
grammcode zur Durchführung des Verfahrens (400)
nach einem der Ansprüche 8 bis 14 auf einem Pro-
zessor.
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